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STRESS IN DER TIERTAFEL
An der Ausgabestelle für Tierfutter
kommt es zu Aggressionsstau

GESUNDES ESSEN IN DER SCHULE
Guten Appetit: IGMH-Schülern

schmeckt’s in ihrer neuen Mensa
� Seite 20� Seite 20

www.diako-mannheim.de

Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

Vortrag: 

„Knochenbrüche 
bei Osteoporose – 
ein zunehmendes 
Problem?“
Donnerstag, 14. April 2011, 
15:00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 
1. Stock

Dr. Werner Duchêne, 
Leiter Sektion Unfallchirurgie 
Diakoniekrankenhaus, Mannheim

ANZEIGE

Hauptausschuss: Oberbürgermeister Peter Kurz verhindert Beschluss gegen einen möglichen Flughafen im Mannheimer Norden

Coleman: OB-Blockade sorgt für Zündstoff
Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Tangl

Verwirrung und Verwunderung bei
Besuchern von der Blumenau und
aus Sandhofen im Hauptausschuss:
Mit einem Geschäftsordnungsan-
trag verhinderte Oberbürgermeister
Dr. Peter Kurz am Dienstagabend ei-
nen Beschluss, der sich gegen einen
neuen Flugplatz auf Mannheimer
Gemarkung aufgesprochen hätte.
Ein „Nein zum Flughafen“ hatten so-
wohl SPD wie Grüne gefordert.

„Will der Oberbürgermeister jetzt
doch im Sandtorfer Bruch einen Re-
gionalflughafen bauen?“, schimpf-
ten die Zuhörer nach der Sitzung im
Stadthaus. Und sie erinnerten da-

ran, dass Kurz ihnen im OB-Wahl-
kampf doch versprochen habe, dass
es mit ihm keine neue Start- und
Landebahn im Norden geben werde.
Mitglieder einer Bürgerinitiative von
der Blumenau befürchten nun, dass
nach dem Abzug der Amerikaner mit
dem Coleman-Airfield eine renatu-
rierte Fläche angeboten werden
könnte, als Ausgleich für einen Flug-
hafen im Sandtorfer Bruch.

„Keine Rechtsgrundlage“
„Erstens, und das ist formal wichtig,
gibt es derzeit keine Basis für einen
bindenden Beschluss, er hätte keine
Rechtskraft“, begründete Kurz in der
Sitzung seinen Geschäftsordnungs-
antrag, dem CDU und SPD zu-

stimmten. Ein weiteres Argument
des OB: „Wir haben uns bisher mit
der Region über zukünftige Entwick-
lungen mit derartiger Bedeutung
verständigt; es gab ein abgestimmtes
Vorgehen.“ Ein Beschluss gegen ei-
nen Regionalflughafen, zu einem
Zeitpunkt, wo noch gar nicht fest-
steht, ob die Region einen Flughafen
überhaupt braucht und wo er sinn-
vollerweise gebaut werden könnte,
sei „ein problematisches Signal“, so
Kurz. Mannheim möchte hier auch
wie in anderen Fragen ein abge-
stimmtes Verfahren mit der Region.

„Es steht zu befürchten, dass alle
weiteren Planungsgespräche um ei-
nen Standort für einen Flugplatz im
Mannheimer Norden jetzt befördert

werden“, reagierte gestern der par-
teilose Stadtrat Roland Weiß verär-
gert auf die OB-Blockade im Aus-
schuss. Und die Blumenauer wetter-
ten, dass sich zum Beispiel Heidel-
bergs Oberbürgermeister Eckart
Würzner schon eindeutig gegen ei-
nen Flugplatz-Standort auf seiner
Gemarkung ausgesprochen habe.

„Kein Mensch will einen Flug-
platz“, äußerte sich gestern noch
einmal SPD-Fraktionsgeschäftsfüh-
rer Helmut Lupke zum strittigen
Thema. Aber man wolle beim Flug-
hafen auch nicht der Sachdiskussion
in der Metropolregion vorgreifen.
„Kein Bedarf, kein Platz, kein Geld“,
so die Argumentation der Grünen
gegen einen neuen Flughafen.

Was wird aus dem Coleman-Flugplatz,
wenn die USA-Army abzieht? BILD: PROSSWITZ

� Bei immer weniger Schulabgän-
gern zeichnet sich ein härter werden-
der Wettbewerb um Lehrlinge ab.

� Die Zahl der neu abgeschlossenen
Lehrverträge im Kammergebiet hat
2010 im Vergleich zu 2009 um
5,81 Prozent abgenommen. Selbst in
so beliebten Branchen wie Elektro-
und Metalltechnik (-130) sind die
Azubi-Zahlen inzwischen rückläufig.

� Das Handwerk wirbt mit großange-
legten Kampagnen offensiv um Lehr-
linge. scho

Kampf um jeden Lehrling

Ausbildung: Knallharter Wettbewerb um Lehrlinge / Kammer und Innungen wollen offensiv um Schulabgänger werben

Von unserem Redaktionsmitglied
Roger Scholl

Es geht ihnen gut, so gut wie schon
lange nicht mehr: Die Auftragsbü-
cher im Handwerk sind voll, fast die
Hälfte der Meister ist nach jüngsten
Umfragen der Kammer zufrieden
mit der Geschäftslage – doppelt so
viel wie noch vor einem Jahr. Etliche
Branchen profitieren von dem kon-
junkturellen Aufwind, und die diver-
sen Konjunkturprogramme blähen
die Segel zusätzlich. Schönwetter-
Stimmung also an den Werkbänken?
Mitnichten – stattdessen plagen Zu-
kunftssorgen den Wirtschaftszweig:
Dem Handwerk gehen die Lehrlinge
stiften, fast sechs Prozent weniger
Azubis als im Vorjahr haben 2010 ei-
nen Lehrvertrag unterschrieben.
Dabei hat der Verteilungskampf um
den qualifizierten Nachwuchs gera-
de erst begonnen – und jedem ist
klar: Nichts weniger als die Zukunft
der Betriebe steht auf dem Spiel.

„Fähigkeiten fördern“
Über der jüngsten Delegiertenver-
sammlung der Kreishandwerker-
schaft, dort, wo es sonst um Beitrags-
zahlen und Jahrespläne geht, dräuen
dunkle Wolken. Gleich in seiner Be-
grüßungsrede spricht Kreishand-
werksmeister Holger Haring an, was
viele seiner Kollegen drückt: „Schon
heute gibt es Probleme, geeignete
Auszubildende zu finden, und die Si-
tuation wird sich verschlechtern für
uns“. Die Runde hat eigens einen Re-
ferenten eingeladen, von dem man
weiß, dass er das Thema erkannt hat
und längst danach handelt: Dieter
Ernst, Unternehmer und Ehren-
obermeister der Kfz-Innung. Sein
Vortrag – nicht nur ein flammendes

Plädoyer für die duale Ausbildung,
der Fachmann gibt auch einen deut-
lichen Fingerzeig auf andere Fakto-
ren: „Immer weniger Schulabgän-
ger, ein immer härterer Wettbewerb
mit der Industrie um Lehrlinge, aber
auch der Gewerke untereinander.
Da kommt es zunehmend darauf an,
wie wir die jungen Menschen in un-
sere Arbeit einbinden, wie wir sie be-
handeln“. Ernsts Credo: „Verant-
wortung übertragen, Vertrauen
schenken, ihre Fähigkeiten auch au-
ßerhalb des Betriebs, etwa in Verei-
nen, erkennen und nutzen – und viel
loben und anständig zahlen“.

Kammerpräsident Walter
Tschischka kennt die Herausforde-
rungen der kommenden Jahre: „5,8
Prozent weniger neue Lehrverträge
2010 – der Trend hat die Verhältnisse
vollkommen umgekehrt“. In der On-
line-Börse der Kammer blieben 150
Stellen unbesetzt. Konnte man einst
aus einer Vielzahl von Bewerbern
auswählen, „muss man sie jetzt aktiv
und offensiv suchen“. Lehrstellen-

börsen, lebende Werkstätten wie auf
dem Maimarkt, aber auch eine 50
Millionen Euro teure, bundesweite
Image-Werbekampagne mit geist-
reichen und sehr jugendlichen Moti-
ven wie „Mit 15 baut man noch Mist,
mit 20 Hochsee-Yachten“ sollen ge-
gensteuern. „Aber wir sind auch in
Schulen und würden diese Zusam-
menarbeit gerne weiter ausbauen“.

Norbert Magin nickt eifrig, der
Obermeister der Bäcker-Innung:
„Bei mir waren grad’ eben Grund-
schulklassen in der Backstube, wir
wollen schon den Kleinsten zeigen,

was wir tun, und sie für die Arbeit be-
geistern“. Dass man dabei zielgrup-
pengerecht auch auf die sozialen
Netzwerke im Internet setzt, ist neu.

Das dickste Pfund, mit dem man
wuchern könne, sei Job-Sicherheit,
darauf setzt Tschischka: „Wir sind
nicht die ,Schnell-Entlasser’ in Kri-
sen, wir stehen auch in mageren Zei-
ten zu unseren Leuten“. Und die
Aufstiegschancen seien so gut wie
selten: „Wir brauchen Führungs-
kräfte, dringend“. Die und Lehrlinge
– findet sie das Handwerk nicht, ster-
ben bald Betriebe.

Dem Handwerk
gehen die
Azubis stiften

Lehrlinge von morgen? Norbert Magin backt vor Grundschülern. BILD:PROSSWITZ

Maulbeerinsel: Einsatzzug der
Polizei durchstreift Gelände

Fallen-Suche
im Gebüsch
Das Tellereisen, das auf der Maul-
beerinsel gefunden wurde, hat Ängs-
te losgetreten. Der Gedanke an wei-
tere heimtückische Fallen lässt be-
sorgte Eltern und Hundehalter nicht
mehr los. Die Polizei schickt deshalb
am Dienstag, 10 Uhr, nochmals eine
Mannschaft vom Einsatzzug und
vom Revier Feudenheim durch das
unwegsame Gelände. Die Truppe
wird systematisch das Gebiet nach
den gefährlichen, streng verbotenen
Fallen absuchen, so Polizeihaupt-
kommissar Herbert Rückert, der ein
Ermittlungsverfahren gegen den un-
bekannten Fallensteller eingeleitet
hat. Das für Mensch und Tier gefähr-
liche Jagdgerät war vergangene Wo-
che zufällig von einer Familie ent-
deckt worden, ein Trampelpfad hat-
te zu dem Versteck geführt. Insbe-
sondere für Kinder auf Entde-
ckungstour und freilaufende Hunde
hätte das Tellereisen zum Verhäng-
nis werden können. räu

Feuerwehrleute geehrt
Für 40- oder 25-jähriges Engage-
ment wurden haupt- und ehrenamt-
liche Mitglieder der Feuerwehr
durch Ersten Bürgermeister Specht
geehrt. � Seite 22

. . . kann ein Hafekäs zur handfes-
ten Diskussion ausreifen. Ein sol-
cher wurde nämlich nach Mei-
nung des Richters am Freitag vor
dem Mannheimer Amtsgericht
verhandelt. Und weil das sonst
eher selten vorkommt, landete er
auch gleich im „MM“ – in der
Überschrift des Gerichtsberichts.
Kleinkram, soll’s heißen, gab der
Richter der Redakteurin noch mit
auf den Weg, betonte, bei Hafekäs
handle sich um einen Ur-Mann-
heimer-Begriff. Stimmt nicht
ganz, wie unsere Leser wissen.
Dann wäre es nämlich ein Haffe-
kees, was das Gleiche meint, aber
anders buchstabiert wird. Aber
selbst dieser Haffekees ist kein
echter Mannheimer. Er kam
nämlich wiederum als Hafekäs –
Topf mit weißem Quark – aus
dem Alemannischen zu uns, be-
kam hier zwei Buchstaben mehr
verpasst, geht wohl auch deshalb
bei dem ein oder anderen als
Mannheimer Original durch. Der
Quark beschreibt – egal in wel-
cher Schreibweise – eine Nichtig-
keit, obwohl es selbstverständlich
eine Köstlichkeit bleibt, über die
es sich zu reden lohnt. abo
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Überwiegend stark
bewölkt, Temperaturen
zwischen 4 und 14 Grad

DAS WETTER HEUTE

HEUTE IM LOKALEN

Friedensradio für Afrika
Der Journalist Souleymane Oulai hat
an der Elfenbeinküste den ersten
unabhängigen Radiosender gegrün-
det. Mit dem „MM“ hat er über sein
Projekt gesprochen. � Seite 22

Diebstahl im Krankenhaus
Entweder schlagen Diebe in Patien-
tenzimmern fix zu oder sie inszenie-
ren erstaunliche Tarnmanöver.
Drum lautet der Rat: keine Wertsa-
chen im Nachttisch.  � Seite 19

Feierstunde
am 17. April, 11:00 Uhr, Carl-Scholl-Saal
„Von Braun bis Grün - Beobachtungen 

bei einem Spaziergang im Frühling“

Freireligiöse Gemeinde Mannheim

L 10, 4-6   68161 Mannheim   Tel. 0621/126310
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Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,
� 0621 / 77 78 60, Mo - Fr 9.00 - 18.30 · Sa 9.00 - 16.00 Uhr

Ihr Pflanzenspezialist

BUNT

FARBENFROH

FRÜHLING

FARBENPRACHT
FLIEDER

AHORN
STRÄUCHER

HORTENSIEN
DUFTERLEBNIS BLÜTEN

FRÜHLINGSFLIRT
BUXSBÄUMCHEN

BLÜTENSCHMUCK

HANFPALMEN-AKTIONSTAGE

25%


